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ein Weilchen und aller Vorausficht nach bleibt 


An der Oſtküſte Afrikas knallen die Büchſen; 


deutſche Reichskommiſſar machtlos; von irgend 
welchem Handel und Verkehr kann keine Rede 
ſein, und es iſt nicht leicht abzuſehen, wie 
noch eintreten werden, bis dieſe Zuſtände ſich 


herrſchte Ruhe und die oſtafrikaniſche Geſell⸗ 


wäre nur allzu erklärlich. 


haſtig auf und befahl anzuſpannen. 
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Ueber unſere Kolonialpolitik 
finden wir in der politiſchen Wochenſchrift 
„Die Nation“ ſo treffliche l daß 
wir glauben, dieſelben unſeren Leſern nicht 
vorenthalten zu dürfen. Die genannte Zeit⸗ 
ſchrift ſagt: 

„Unſere Kolonialpolitik, ſo jung ſie 
iſt, blüht doch bereits ab, wie die Sträucher 


im Herbſt, und es gehört nicht viel Scharfblick 
dazu, um ſchon heute die deutlichen Zeichen 


des kommenden Winters zu erſpähen. Noch 
dann von ihr nicht mehr übrig als vom 
Kulturkampf; das wären aljo : einige verlorene 
Spuren, eine verdrießliche Erinnerung und der 
Streit darüber, wer e doch an den Flaggen⸗ 
hiſſungen Schuld war, 6 
Politik nach ſeinem eigenen Ausſpruch ein 
Kolonialmenſch nicht iſt. 

Wohin man blickt, überall zeigen ſich die⸗ 
ſelben Symptome. Kamerun vegetirt langſam 
fort; nur hin und wieder hört man, daß ein 


Beamter oder ein Forſcher, der dorthin entſandt 


worden, geſtorben iſt, wie jetzt wieder Lieutenant 


Tappenbeck; im glücklicheren Falle kehrt wohl 


auch ein Einzelner ſiech in die Heimath zurück. 


einzelne Plätze am Meeresufer ſind von Herrn 
Wißmann zuſammengeſchoſſen und die Ruinen 


dann „zurückerobert“ worden. Aber ſchon eine 


kleine Wegesſtrecke ins Innere hinein iſt der 


lange es dauern wird und welche Zwiſchenfälle 
a haben. 


Aber was hätte Deutſchland 
elbſt dann zu 


erwarten? In Oſtafrika 


ſchaft genoß den Triumph, einige Ballen Tabak 
nach Hamburg verſchicken zu können. Vielleicht 
gelingt es wirklich, dieſen glorreichen Zuſtand 
wieder herzuſtellen. Darüber wird die Zukunft 
entſcheiden; für die Gegenwart iſt nur ſicher, 
daß leider eine nicht zu geringe Anzahl Deutſcher 
bei dem Unternehmen das Leben läßt, und daß 
der deutſche Geldbeutel wohl bald von Neuem 
geöffnet werden muß; denn allgemein wird 
behauptet, daß die für die Expedition bewilligten 
Summen längſt aufgebraucht ſind, und das 


Lenilleton. 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


Roman von Emil Bernfeld. 
40.) (Fortſetzung.) 

Das war Waſſer auf des Wirthes Mühle. 
Er erzählte in der That, was er wußte, und 
Das war, mit Ausnahme des Geheimniſſes 
von Anna's Verwandtſchaft mit dem Erb⸗ 
ſchulzen, ſo ziemlich Alles, was Frau Brunner⸗ 
Akſakof und ihre Tochter betraf, da alles Dies 
allmählich bekannt geworden war. Der Gaſt 
hörte ihm mit großer Spannung, aber auch 
mit ſteigender Erregung zu, die er nur mühſam 
unterdrückte. 

Als Mathies geendet, ſprang der Fremde 
„Meine 
Miethsgäule find müde,“ rief er aus, „laſſen 
Sie mir, wenn irgend möglich, zwei friſche 
Pferde anſchirren. Ich zahle jeden Preis. 
Ich muß ſofort nach Freien⸗Coldnitz und habe 
noch weiter zu fahren. Eilen Sie!“ 

Zwei tüchtige Ackergäule, die ſchon etwas 
aushalten konnten, hatte der Krüger im Stall, 
und das Preisgebot des Fremden ließ den 
Wirth ſich nicht lange beſinnen. Sie wurden 
angeſchirrt und trotteten mit dem Knecht 
Michel als Kutſcher und dem ſeltſamen Fremden 
als Paſſagier in ihrem raſcheſten Trabe nach 
Freien⸗Coldnitz. 

Hier ſchritten, von ihrer Fahrt nach Barten⸗ 
ſtein zurückgekehrt, in einem Zimmer des Herren⸗ 


a doch der Leiter unſerer 


I hauſes Dolling und Siebuſch, im Geſpräche 
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M. Jung. 


ſeine Waffen mit Beſchlag, was die deutſche 
Regierung in völliger Apathie geſchehen ließ, 
während die Freunde der Kolonialpolitik in 
Deutſchland entrüſtet Repreſſalien gegen das 
treuloſe Albion verlangten. Selbſt Herr 
Wißmann entwaffnete die von Herrn Peters 
angeworbenen Schaaren, und was das Schlimmſte 
war, nirgends wollte man dem kolonialen 
Wohlthäter Deutſchlands den Durchzug ins 
Innere geſtatten; nicht in der deutſchen In⸗ 
tereſſenſphäre und nicht in der engliſchen und 
auch nicht in den portugieſiſchen Beſitzungen. 
Was nun geſchah, kann man nur mit den 
ergreifenden Worten des Dichters ausdrücken: 
Und troſtlos irrt er an Ufers Rand! 
Endlich gelang es ihm, mit einer kleinen ganz 
zuſammengeſchmolzenen Truppe und mit ſeinen 
Kameelen glücklich durchzuſchlüpfen, und er zieht 
jetzt, wie die fahrenden Ritter der mittelalter⸗ 
lichen Epen, doch hoffentlich munter, auf Aben⸗ 
teuer hinein in den ſchwarzen Welttheil, der ja 
Raum hinlänglich bietet. 


Herr Peters iſt vielleicht der gefährlichſte, 
aber nicht der unſympathiſchſte Typus der 
Kolonialſchwärmer. Der Unbeſonnenheit, Phan⸗ 
taſtik, Eitelkeit dieſes Mannes wird der häß⸗ 


e 1 
ihrer Unſterblichkeit fehlt als ein Cervantes. 


treffend bezeichnet. 
Ofenhocker fuhr alſo Herr Peters nach Afrika 
mit einem Auftrage, über den niemals volle 
Klarheit geherrſcht hat; es iſt das jenes be⸗ 
rühmte Dunkel, das den Anfang aller großen 
Dinge wohlthätig verhüllt. Vielleicht iſt es 
die Aufgabe des Herrn Peters, Emin Paſcha 
aufzufinden, oder Emin Paſcha zu befreien; 
aber da Emin Paſcha von Stanley bereits auf⸗ 
gefunden iſt und voraus ſichtlich gar nicht befreit 
zu werden braucht, da zudem mit den vierzig 
Männern und einigen Kameelen, die Herr 
Peters beſitzt, ſich eine Befreiung wohl auch 
nicht ausführen läßt, ſo kann man das Programm 
das unſerem Reiſenden mit auf den Weg 
gegeben worden iſt, gewiß am beſten in 
die Worte zuſammenfaſſen: Gehen Sie 
nach Afrika und leiſten Sie irgend etwas 
Großes. Der Anfang war nicht glücklich. 
Herr Peters kam nämlich trotz allen ange⸗ 
ſtrengten Bemühungen zunächſt nicht nach Afrika 
hinein. Das war eine ganz neue Schwierigkeit, 
die bisher noch kein Afrikareiſender zu über⸗ 
winden hatte. Der engliſche Admiral nahm 


iſt, für ſeine Träume die eigenen Knochen ein⸗ 
zuſetzen, und daß er mit einer Beharrlichkeit 
und einer Energie, die einer beſſeren Aufgabe 
würdig ware, | 
Geſtalt und merkwürdig genug in jenem 
Deutſchland, das ſich ſo viel auf ſeine Real⸗ 
politik zu Gute thut. 

Ganz anders geartet ſind die Männer, welche 
für Lüderitzland und Neuguinea die koloniale 
Fahne Deutſchlands hochhalten. Sie ſind im 
eigentlichen Sinne des Wortes Kolonialſchwärmer 
wider Willen. Eine Anzahl reicher Leute, 
große Banquiers und Induſtrielle, haben ſich 
in Rückſicht auf ihre geſellſchaftliche und ſoziale 
Stellung verpflichtet gefühlt, das Portefeuille 
u öffnen, um maßgebenden Wünſchen ent⸗ 
ſprechend den afrikaniſchen Sand nach Gold 
und die Neuguineawildniß nach fruchtbarem 
Land durchſuchen zu laſſen; ſie gaben hierzu 
mit biskretem Enthuſiasmus eine gewiſſe Summe, 
wie fie das auch thun etwa — zu einem 
Gutsankauf aus Anlaß eines ſiebenzigſten Ge⸗ 


gewilligt, aber wir haben ihr Wort mit einem 
Köder gefangen, der ſie ſelbſt wie uns ver⸗ 
teufelt im Stich laſſen muß. Welchen Kopf 
wird ſie aufſetzen, wenn ſie erfährt, daß das 
Verſprechen von den Beweiſen für die Unſchuld 
ihres Vaters ein Märchen bleibt?“ 

„Sie würde ein ganz verzweifeltes Starr⸗ 
köpfchen aufſetzen, es iſt wahr!“ lächelte Siebuſch 
gemüthlich. „Aber muß es denn ein Märchen 
bleiben?“ 

„Was meinen Sie? Wo ſoll ich dieſe Be⸗ 
weiſe herbekommen?“ 

„Märchen und Wahrheit ſind das Eine 
oder Andere, je nach dem Glauben, den ſie 
finden. Laſſen Sie die kleine Anna in dem 
Glauben an jene Unſchuldbeweiſe ſelig — und 
Ihre Frau werden! Sie müſſen ihr die ge⸗ 
wünſchten Beweiſe bringen — wenn auch 
märchenhafte. Das iſt's, und das war es, 
was mich von Anfang her das Märchen vor⸗ 
ſchlagen ließ.“ 

„Alle Wetter — ich — ich fange an, Sie 
zu verſtehen! Ich — ich ſoll das Mädchen mit 
fingirten Beweiſen hintergehen?“ 

„Hintergehen? Pah! Sie in einen Glauben 
verſetzen, in dem ſie ſich wohl fühlen, und als 
Ihre Frau glücklich ſein wird. Ein gutes 


vertieft, auf und ab. . 

„Wir können, wenn Ihre Verſicherung zu⸗ 
trifft, die Sache mit dem Erbſchulzen als ab⸗ 
gemacht betrachten,“ ſagte Dolling befriedigt. 
„Der hartgeſottene alte Geizhals iſt mürbe ge⸗ 
worden und will den Vertrag morgen mit 
Ihnen vollziehen. Ganz gut, haha, ein Ge⸗ 
ſchäft fürwahr, wie ich es in meinem Leben 
nicht beſſer gemacht, wenn auch dieſe Brunners 
die Hälfte davon ſchlucken. Allein was thut's? 
— ewig leben wird doch dieſe dicke apoplektiſche 
Madame vom Seil nicht, und bei ihrem Tode 
fällt mir, wie ich denke, ja doch die andere 
Hälfte zu. Mir oder meiner Frau, was gleich⸗ 
viel iſt, denn ich werde bedacht ſein, nicht 
Gütertrennung zwiſchen uns feſtzuſetzen. Ich 
hätte dieſes Mädchen, weiß Gott, auch ge⸗ 
nommen, ſo lange ſie arm war, ohne mich nur 
einen Moment zu beſinnen. Jetzt aber, wo ſie 
reich iſt, muß ein kluger Mann auch zu rechnen 
wiſſen! Wenn wir nur erſt mit dem Mädchen 
ſo weit wären wie mit dem Alten! Ich kann 
mich der Befürchtung nicht entſchlagen, daß 
wir noch einen harten Stand mit ihr haben 
werden ...“ } 

„Sie beurtheilen mein liebes Mündel wenig 


zutreffend,“ erwiderte Siebuſch mit über: | Werk, ſage ich Ihnen; ein gutes Werk für 
legenem Lächeln. „Die gute Anna iſt ein | Sie und das Mädchen — und für mich, der 
Charakter. Sie hat eingewilligt und wird um | bei der Sache ein hübſches Stück Geld von 


ſo feſter an ihr Wort halten, je ſchwerer der 
Kainpf geweſen, den es ſie gekoſtet.“ 

„Aber, Blitz und Donner, eben weil ſie ſo 
iſt, fürchte ich für unſere Pläne! Sie hat ein⸗ 


Ihnen extra verdienen wird.“ 

„Was wollen Sie thun?“ 

„Ihnen die gewünſchten Beweiſe liefern 
und — herſtellen.“ 
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| Herrn Peters ſeinen Dampfer weg und belegte 
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lichſte Zug dadurch genommen, daß er bereit 


dem Irrlicht nachfolgt, das ihn |. die 
in eine trag ie nährt worden ift, je en 
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burtstages. Allein wie viel es koſtet, um ein 
Gut zu bekommen, das läßt ſich klar ausrechnen, 


wenn man erſt ganz genau weiß, wie groß das 


Gut fein ſoll: wieviel Geld dagegen ausgegeben 
werden muß, um in Lüderitzland abbauwürdiges 
Gold zu finden oder um ertragfähige Plantagen 
in Neuguinea zu ſchaffen, das ſcheint ſich der 
Vorausſicht einigermaßen zu entziehen, und es 
iſt daher nicht verwunderlich, daß unſere reichen 
Leute, die ſo gern ſich angenehm machen, doch 
allmählich recht laut unter der patriotiſchen 
Laſt zu ſeufzen beginnen, die ſie nicht ganz 
freiwillig auf ſich genommen haben. Die 


Neuguineakompagnie macht ſchon ſeit längerer 


Zeit Anſtrengungen, um dem Reiche einen Theil 
jener Bürden aufzuhalſen, die fie bisher allein 
getragen hatte, und die deutſche Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft für Südweſtafrika wurde von echten 
Patrioten gerade noch rechtzeitig erwiſcht, und 
wie es ſcheint glücklich zurückgeriſſen, als fie 
eben die Schändlichkeit begehen wollte, ihren 
geſammten Beſitz einem ausländiſchen Kon⸗ 
fortium mit allen Rechten und Pflichten zu 
verkaufen. Wir begreifen die Motive, die zu 
dieſem „landesverrätheriſchen“ Unternehmen 
geführt haben, ſehr wohl; aber ſchwerer begreifen 
wir jene Ausländer, welche angeblich Verlangen 
nach jenen ſtillen Gebieten getragen haben 
ſollen, die von der Walfiſchbay in leiſen, faſt 
unmerklichen Uebergängen zur Kalahariwüſte 
Halen i 15 ſcchtba . 

Es iſt deutlich ſichtbar, daß die Flamme der 
t U ni l ˖ * 1 7 et 9 m . 0 * 


na jetzt ihrem Verlöſchen ſeh 
nahe iſt, und es wird daher für die kennen 
Politiker nothwendig ſein, einen neuen 
Entſchluß zu faſſen. Geſchieht nichts, ſo iſt 
das Ende klar. Wir wundern uns daher nicht, 
daß noch einmal in jenen Kreiſen, die für alles 
ſchwärmen, was überſeeiſche Beſitzungen heißt, 
mit vollen Lungen die einſchlafende Bewegung 
wieder zu erwecken verſucht wird. Es iſt 
charakteriſtiſch, daß bei dieſem Unterfangen 


nationalliberale Blätter ſich vor allem hervor⸗ 


thun, und daß ſie ſogar mit Vorwürfen gegen 
die Reichsregierung und den Fürſten Bismarck 
nicht zurückhalten, die daran Schuld ſein ſollten, 
daß aus den bisherigen Verſuchen nichts ge⸗ 
worden iſt; es wäre eben nöthig geweſen, daß 
das Reich ſchon früher helfend zugriff. Dieſe 
Anzeichen ſind bemerkenswerth. Da die National⸗ 


liberalen vorſichtig mit ihrer Kühnheit zu ſein 


„Faͤlſchen?“ 

„ Pah, fälſchen!“ wiederholte Siebuſch, der 
plötzlich wieder ganz den Ton des Aktenmenſchen 
annahm. „Das Geſetz kennt ein Fälſchen nur 
als Verbrechen. Die Grundbeſtandtheile der 
Charakteriſtik einer That als Verbrechen ſind 
die Benachtheiligung eines Dritten und die 
Abſicht der Benachtheiligung bei der That. 
Anna Akſakof alias Wacker wird durch unſer 
Arrangement nicht benachtheiligt, ſondern aus 
dem Stande der Unruhe in den Stand der 
Gemüthsruhe verſetzt, und die intentio faciendi, 
die Abſicht des Vorhabens, iſt nicht, beſagte 
Anna Akſakof zu benachtheiligen, ſondern ſie 
zur Frau eines reichen Mannes zu machen. 
Sequitur .. , .* 

„Genug!“ unterbrach ihn Dolling ärgerlich. 
„Ich bin bereit, einen ſehr hohen Preis zu 
zahlen, wenn Sie mir ſo ein bischen Ge⸗ 
ſchreibſel herſtellen, das in Anna's Augen als 
Beweis für die Unſchuld ihres Vaters gelten 
kann. Schnell, ſprechen Sie, wie wollen Sie 
die Sache ins Werk ſetzen?“ 

„Die Spannung, in der Dolling ſprach, und 
die ſchlaue Aufmerkſamkeit, mit der Siebuſch 
ihn betrachtete, ließ Beide nicht beachten, daß 
ein Wagen auf den Hof gerollt kam und vor 
dem Herrenhauſe hielt. 

„Nichts leichter als das!“ lächelte der Rechts⸗ 
konſulent in Beantwortung von Dolling's Frage. 
„Mein liebes Mündel iſt, Gottlob, kein Juriſt; 
ein wenig Geſchreibſel, wie ſie es nennen, 
wird, wenn wir es ihr vorlegen, in ihrem 
hübſchen Geſicht nicht gerade Argusaugen be⸗ 


pflegen, jo wird man annehmen dürfen, daß es 
ihren Gönnern nicht unwillkommen iſt, wenn 
ſie ſich in dieſer Weiſe unbequem machen. 
Der Grund läßt ſich verſtehen; das iſt die 
Einleitung zu neuen Forderungen für Herrn 
Wißmann und vorausſichtlich zu einer Kolonial⸗ 
politik, die völlig nach dem bisher auch bei 
uns ſo verſchrieenen franzöſiſchen Muſter zuge⸗ 
ſchnitten ſein wird. Da die Privatkräfte gänz⸗ 
lich zu verſagen beginnen, ſo bleibt nur dieſe 
Möglichkeit oder — Liquidation. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Auguſt. 


— Einer Londoner Meldung der „Voſſ. 

Ztg.“ entnehmen wir über die Ankunft des 

Kaiſers in England folgende Einzelheiten: 

Die deutſchen Kriegsſchiffe näherten ſich langſam 

in einer einzigen langen Linie, die Pacht 

„Hohenzollern“ voran, auf deren Brücke der 

Kaiſer in Admiralsuniform ſtand, umgeben von 

dem Grafen Bismarck, dem Grafen Hatzfeldt 

und den übrigen Perſonen des Gefolges, alle 
in großer Uniform. Der Prinz von Wales be⸗ 
gab ſich nicht an Bord der „Hohenzollern“, die 
gegenſeitige Begrüßung erfolgte vielmehr durch 

Signale. Die „Hohenzollern“ hißte die britiſche 

Flagge am Fockmaſt, die deutſche Reichsſtandarte 

am Hauptmaſt; die „Osborne“ hißte die deutſche 

Flagge am Fockmaſt und die britiſche Flagge 

am Hauptmaſt. Als ſich beide Pachten einander 

näherten, feuerten die deutſchen Kriegsſchiffe 
auf ein vom Kaiſer ſelbſt gegebenes Signal 

21 Salutſchüſſe ab. Kanonendampf verhüllte 

eine Zeit lang die Pachten und die Kriegsſchiffe, 

nur die Maſtſpitzen und Flaggen waren ſichtbar. 

Allmählich wurde durch ein Spalier von Ver⸗ 

gnügungsdampfern, deren Inſaſſen den Kaiſer 

unaufhörlich mit Hurrahs und Schwenken der 

Hüte und Tücher begrüßten, Spithead erreicht, 

woſelbſt die britiſche Armanda in drei langen 

Linien für die heutige Schau aufgeſtellt worden 

war. Als die „Hohenzollern“ das Warner 

Leuchtſchiff paſſirte, ſomit in die Gewäſſer der 

Reede einlief, donnerten die Kanonen des öſt⸗ 

lichen Flügels der britiſchen Flotte dem Kaiſer 

ihren Gruß entgegen; der weſtliche Flügel folgte. 

Das Schauſpiel war großartig. Auf den Breit⸗ 

ſeiten der Schiffe waren die Ragen, auf den 

Thurmſchiffen die Thürme bemannt mit Blau⸗ 

jacken in weißen Beinkleidern und Strohhüten, 

während die deutſchen Matroſen weiße Jacken, 
weiße Mützen und blaue Beinkleider trugen. 

Gleichzeitig mit den Salutſalven hißten die 
biritiſchen ae die deutſche Flagge neben 
dem Union⸗Jack. Der bunte Flaggenſchmuck ift 

für heute vorbehalten. Der Kaiſer auf der 
Brücke der „Hohenzollern“ würdigte die britiſche 
Flotte der geſpannteſten Aufmerkſamkeit. — Die 
Königin, das Orangeband des Schwarzen Adler⸗ 
ordens und das blaue Band des Hoſenband⸗ 
ordens tragend, empfing, umgeben von dem 
ganzen Hofe, den Kaiſer auf der Teraſſentreppe 
zum Königseingang des Schloſſes. Als der 
Kaiſer erſchien, ging die Königin mit der 
Prinzeſſin Beatrice die Treppe hinab, küßte 
dem Kaiſer herzlich beide Wangen und hieß 
ihn in England willkommen. Die Majeſtäten 
traten, gefolgt von den Anweſenden, in feier⸗ 
lichem Zuge in das Schloß, wo Cercle ſtattfand, bei 
welchem Salisbury und andere hohe Perſönlich⸗ 
keiten vorgeſtellt wurden. Dem Bankett wohnten 
alle Mitglieder des Königshauſes bei; der Kaiſer 
ſaß zur Rechten der Königin; Graf Herbert Bis⸗ 
. —— k —— 
begegnen. Ein plauſibles kleines Märchen von 
der nachträglichen Entdeckung des Diebes, in 
Aktenſchrift zu Papier gebracht, mit einem 
Gerichtsſiegelchen und einer quasi amtlichen 
Unterſchrift darunter — dazu ein Brieſchen mit 
einer höflichen Ehrenerklärung quasi vom Grafen 
Hugo Lavini darunter — das Ganze von uns 
aus in Hornisheim zur Poſt gegeben, damit es 
den dortigen Poſtſtempel trägt — he, was 
meinen Sie dazu?“ 

„Eine Fälſchung!“ rief Dolling zögernd 
aus. „Ein gewagtes Ding! Nachahmung be⸗ 
hördlicher Siegel und Unterſchriften — Miß⸗ 
brauch des Namens des Grafen Lavini ...“ 

„In der That, es wird die Sache etwas 
theuer machen,“ bemerkte Siebuſch kaltblütig. 
„Indeß wir brauchen weiter keine Hand, als 
die meinige, und ſie wird zu haben ſein 
Wer’... 

Der Eintritt der Haushälterin unterbrach 
das Geſpräch. Ein Herr wünſche Herrn Siebuſch 
zu ſprechen, meldete ſie, und wolle ſich nicht 
abweiſen laſſen. 

„Ein Herr, mich hier?“ fragte der Rechts⸗ 
konſulent verwundert. „Wer iſt er?“ 

Er wolle ſeinen Namen nicht nennen, be⸗ 
richtete die Haushälterin, und ſie habe deshalb 
Anſtand genommen, ihn hereinzuführen. Indeß 
ſei es ſehr dringlich, habe er geſagt, und ſei 
ihr auf dem Fuß gefolgt. Er ſtehe hinter ihr, 
außen vor der Thür.“ 

„Sonderbar, meiner Treu. Laſſen Sie ihn 
herein.“ 

Die Haushälterin öffnete die Thür und 
der lange hagere Gaſt des Krugwirthes Mathies 
trat ein. 


marck, Salisbury und die Hofchargen dinirten im 
anſtoßenden Salon. Während des Banketts ſpielte 
die Marine⸗Infanteriekapelle. Zum Ehrendienſt 
ſind General Gardiner, Henry Eward und 
Admiral Hornby kommandirt. Die Gärten von 
Osborne waren prächtig illuminirt. Bei Ceres⸗ 
bay und Osbornbay erglänzten tauſende von 
Lichtern der ankernden Yachten. — Die Flotten⸗ 
parade hat, der ungünſtigen Witterung wegen, 
auf heute (Montag) verſchoben werden müſſen. 
— Die „Times“ feiert die Ankunft des Kaiſers 
Wilhelm in einem ſympathiſchen Leitartikel, in 
welchem es heißt: Der einſtimmige Wunſch 
Englands iſt es, dem kaiſerlichen Gaſte einen 
achtungsvollen und herzlichen Willkommen zu 
bieten. Wir empfangen den Kaiſer nicht als 
Anverwandten des Königshauſes, ſondern als 
Herrſcher des mächtigſten Reiches des Kontinents, 
als das Haupt einer uns befreundeten Race. 
Jeder Freund des Friedens hofft, daß es dem Kaiſer 
gelingen möge, mit den die Friedensliga bildenden 
Bundesgenoſſen feſt vereint zu bleiben, denn 
davon hängt der Fortſchritt Europas, ja die 
Sicherheit der Menſchheit für dieſe Generation 
ab. Ungeachtet der gelegentlichen Proteſte un⸗ 
verantwortlicher Politiker weiß England wohl, 
daß es mehr Gemeinſchaft mit Deutſchland, 
als mit den übrigen Nationen des Feſtlandes 
hat. Das Schauſpiel bei Spithead wird dazu 
beitragen, den Kaiſer in dem Glauben zu be⸗ 
ſtärken, daß England eine Stärke beſitzt, welche 
deſſen Freundſchaft zu einer nicht zu vernach⸗ 
läſſigenden macht. Es ſind ſtarke Gründe gegen 
den förmlichen Beitritt Großbritanniens zur Liga 
der Zentralmaͤchte vorhanden, allein keine 
Gründe, dagegen zu zeigen, daß die Nation, 
deren impoſante Macht gegenwärtig von der 
Inſel Wight ſichtbar iſt, mit den Zwecken 
jener Mächte, welche den Frieden Europas zu 
erhalten wünſchen, ſympathiſire. 

— Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich 
wird am nächſten Montag, den 12. d. Mts., 
nicht auf dem Anhalter Bahnhof, ſondern auf 
dem Bahnhof Thiergarten eintreffen und von 
da aus durch den Thiergarten und das Branden⸗ 
burger Thor ſeinen Einzug halten. Es ſoll, 
wie die T. R. bemerkt, auf dieſe Weiſe die 
Benutzung der „Königgrätzer“⸗Straße umgangen 
werden. 

— Ueber die Kaiſermanöver in Sachſen iſt 
Wiener Blättern aus Dresden Folgendes be⸗ 
richtet worden: Die diesjährigen Manöver des 
ſächſiſchen Armeekorps werden bekanntlich in 
der Gegend zwiſchen Oſchatz und Lommatzſch 
vor dem oberſten Kriegsherrn, zum erſten Mal 
alſo vor dem Kaiſer Wilhelm II. ſtattfinden. 
Kaiſer Wilhelm I. hat den Manövern in 
Sachſen zweimal beigewohnt. Beim erſte 
Kaiſer⸗Manöver im Jahre 1876 (bei Pulgar 
erſchienen zum erſten Mal wieder Huſaren und 
ſchwere Reiter unter den ſächſiſchen Truppen, 
am zweiten im Jahre 1882 (bei Mergendorf) 
nahmen die neuerrichteten ſächſiſchen Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 133 und 134 mit den neuen, 
den Namenszug des Königs Albert tragenden 
Fahnen Theil. Ob bei dem diesjährigen Kaiſer⸗ 
Manöver eine wichtige Neuerung zur Vor⸗ 
führung gelangen wird, darüber verlautet noch 
nichts; vielleicht kommt das rauchloſe Geſchütz⸗ 
pulver, das ſich bei den Schießübungen auf 
dem Artillerieplatze von Zeithain gut bewährt 
haben ſoll, zur erſtmaligen Verwendung. Am 
6. September wird bei Naundorf (ſüdlich von 
Oſchatz) die Parade über das ſächſiſche Armee⸗ 
korps abgehalten, und am 8. September findet 
bei Oſchatz ein Feldgottesdienſt der beiden 
Grenadier⸗Regimenter, des 1. Artillerie⸗Re⸗ 
giments und des Ulanen⸗Regiments Nr. 17 
ſtatt; auch dieſem wird der Kaiſer beiwohnen. 


— Die Konferenz wegen des Blitzzuges 
nach Rom hatte, nach einer Meldung aus 
München, das Ergebniß, daß nur der Schnell⸗ 
zug Berlin⸗München und umgekehrt um fünf⸗ 
viertel Stunden beſchleunigt werden ſoll. Die 
Oeſterreicher und Italiener wehrten ſich gegen 
den Blitzzug und verſprachen eine beſſere Ver⸗ 
bindung zwiſchen Italien und München. 


— Das deutſche Emin Paſcha⸗Komitee 
erläßt einen Aufruf mit der Bitte, „durch 
Sammlung und Einſendung von Geldbeiträgen 
die kräftige Weiterführung der deutſchen Emin 
Paſcha⸗Sache zu ſichern“. Dieſe Bitte wird 
damit begründet, daß die unerwarteten 
Hinderniſſe, welche der Expedition von engliſcher 
Seite bereitet worden, einen Koſtenaufwand 
verurſacht hätten, der urſprünglich nicht vor⸗ 
geſehen ſei. Man ſei gezwungen, die verfügbaren 
Mittel zu verſtärken, um für alle Fälle gerüftet 
zu ſein und insbeſondere dem Bedürfniſſe des 
Nachſchubs zur Ergänzung der Expedition 
erforderlichen Falles zu genügen. 

—— . — 
Ausland. 


Haag, 3. Auguſt. Amtlichen Nachrichten 
zufolge führten die Atchineſen am 25. Juli 
einen Artillerieangriff auf die Feſtung Kottapohama 
aus. Die Garniſon wies den Angriff zurück, 
verfolgte den Feind am 26. Juli, demontirte 
eine Kanone und ſtürmte die Feſtung Tjade 
Kediverveau, wobei es 30 Todte gab. Die 
Holländer haben 3 Offiziere und 18 Mann 


zur Bekämpfung des Sozialismus zu Gebote?“ 
Vortrag halten. — Geſtern Abend gab die 
Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 
aus Thorn im Schützenhauſe ein Gartenkonzert. 
Die Kapelle fand Beifall. 

Dirſchau, 4. Auguſt. Die am Hafenbau 
beſchäftigten Arbeiter haben vom Unternehmer 
ihren Lohn ausgezahlt erhalten und die Arbeit 
wieder aufgenommen. — Wie ſich herausge⸗ 
ſtellt hat, iſt von den 3 (nicht 4) verunglückten 
Dragonern der Sergeant Müller am ſchwerſten 
verletzt. Er hat außer dem Armbruch eine 
Verrenkung der Schulter und eine Quetſchung 
der Bruſt davongetragen. Der Sergeant und 
der eine Dragoner ſollen nach dem Lazareth 
in Danzig gebracht werden. (D. Z.) 

Mohrungen, 3. Auguſt. In der geſtern 
ſtattgefundenen gemeinſamen Sitzung der Mit⸗ 
glieder des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Ge⸗ 
meindevertretung wurden in die Kreisſynode ge⸗ 
wählt: Amtsgerichtsrath Neumann, Bürger⸗ 
meiſter Schmidt, Brauereibeſitzer Pieczonka, 
Kaufmann Bowien, Beſitzer Schiedlowski und 
Zander. Zum Umbau des Pfarrhaufes ſollen 
12 000 M. vom Provinzial⸗Hilfsfond genommen 
werden. 

n Tilſit, 3. Auguſt. Von Dienſtag bis 
Donnerſtag dieſer Woche tagte hier die 12. Oſtpr. 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung, an welcher über 
300 Lehrer Theil nahmen. Die Herren Re⸗ 
gierungsrath Ohlert aus Gumbinnen und Ober⸗ 
bürgermeiſter Theſing von hier wohnten den 
Verſammlungen bei. Die Delegirten wählten 
für den Provinzial ⸗Lehrerverein einen neuen 
Vorſtand. Geſtern fand ein Ausflug mittels 
eines Dampfbootes nach Ober⸗Eiſſeln ſtatt, das 
Wetter war ſehr günſtig. 

Bromberg, 4. Auguſt. Das neue Di⸗ 
rektionsgebäude der Oſtbahn iſt ſeit 1. d. Mts. 
von denjenigen Bureaus bezogen worden, die 
ſich in gemietheten Häuſern befunden haben. 
Vier große Häuſer ſind dadurch frei geworden. 
Der Umzug der Bureaus, welche ſich im alten 
Eiſenbahn⸗Direktionsgebäude (Bahnhofsgebäude) 
befinden, erfolgt erſt jpäter. Zu den Orten, 
welche ſich ſ. Z. um den Sitz der Direktion 
beworben haben, gehörte außer Bromberg, Danzig, 
Königsberg ꝛc., was ich bei dieſer Gelegenheit 
als Kurioſum nicht unerwähnt laſſen möchte, 
auch — Kreuz. 
——— nn] 

Lokales. 
Thorn, den 5. Auguſt. 


— [Ernte⸗ N Auf Ver⸗ 
arlafjung des Landwirthſchaftsminiſters hat der | 
Zentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe kürze 
lich Erhebungen über die diesjährigen Ernte⸗ 
Ausſichten angeſtellt. Die Reſultate der zahl⸗ 
reichen ſtatiſtiſchen Angaben ſind in einer nach 
Kreiſen geordneten ſtatiſtiſchen Tabelle, die durch 
das Vereinsorgan, die „Weſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaftliche Mittheilungen“, veröffentlicht | 
wird, zuſammengeſtellt. Nach derſelben ergiebt 
ſich als Durchſchnitt für den Regierungsbezirk 
Danzig: Winterweizen 83, Winterroggen 80.7, 
Sommergerſte 84.5, Hafer 79.8, Erbſen 83.4, | 
Ackerbohnen 87.1, Wicken 82.6, Buchweizen 76.3, 

Lupinen 64.2, Kartoffeln 100.5, Raps und | 
Rübſen 71.8, Kleeheu 66.7, Wieſenheu 83.5 
Prozent einer Mittelernte; für den Regierungs⸗ f 


verloren, 4 Offiziere und 87 Mann wurden 
verwundet. 

Paris, 3. Auguſt. In den nächſten Tagen 
geht unter dem Befehl des Kontreadmirals 
Alquier eine Schiffsdiviſion in die kretenſiſchen 
Gewäſſer. Alquier hat Ordre, ſtreng zu wachen, 
daß mit Ausnahme der Türkei keine andere 
Macht in Kreta Truppen lande. Alquir iſt 
ferner angewieſen, Kreuzer nach Cypern, den 
Dardanellen und Alexandrien zu entſenden. 

Paris, 4. Auguſt. Die unter der Säulen⸗ 
halle des Phanteons vor einem darunter er⸗ 
richteten, mit dem Degen Latours und Blumen 
geſchmückten Katafalk in freier Luft begangene 
Feier der Beiſetzung der Reſte Carnots, 
Marceaus, Latours und Baudins geſtaltete ſich 
ſehr impoſant. Unter und vor der Säulenhalle 
hatten die Spitzen des Parlaments, der Regie⸗ 
rung und der Armee, ſowie Delegationen von 
Militär⸗ und Hochſchulen Aufſtellung genommen. 
Um halb 9 Uhr Morgens erſchien Präſident 
Carnot, von der Menge laut bejubelt. Die 
Truppen bildeten Spalier, worauf der Präſident 
mit ſeiner Familie neben dem Katafalk Platz 
nahm. Miniſter Tirard ſprach lange, blieb 
aber unverſtändlich; dagegen zündete die Rede 
des Senators Mazees, welcher Berichterſtatter 
über das Ueberführungsgeſetz geweſen war. 
Der Deputirte Noel Parfait konnte vor Rüh⸗ 
rung nicht ſprechen. Nach dem Redeaktus fand 
das Defile der Garniſon und des 46. Infanterie⸗ 
Regiments, dasjenige Latours, ſtatt. Hiernach 
beſuchte Carnot die unteren Kirchenräume, wo 
die geſtern Abend ſpät eingetroffene Hülle ſeines 
Ahnen ruht, und legte darauf in dem Phantheon 
ſelbſt den Grundſtein zu einem für die Generale 
Kleber urd Marceau zu errichtenden Denkmal. 
Das Wetter iſt ſehr drückend, einige Soldaten 
wurden unwohl. Auch auf der Rückfahrt wurde 
Carnot bejubelt. 

London, 3. Auguſt. Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus ſoll bei Canea (Kreta) 
ein ſcharfes Gefecht ſtattgefunden haben, nach 
welchem ſich die Aufſtändiſchen zurückgezogen 
hätten. — Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Canea haben die in Folge der 
Ermordung eines Kameraden aufgebrachten 
Türken die Matroſen des italieniſchen Schiffes 
„Anna“ angegriffen und einen Matroſen in den 
Unterleib geſchoſſen. Der Sterbende wurde in 
das Spital übergeführt. Der Vertreter des 
Gouverneurs von Kreta ordnete telegraphiſch 
Unterſuchung an. Das italieniſche Torpedoboot 
„Stromboli“ iſt in Canea angekommen. 

London, 4. Auguſt. Nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Toski in Egypten 
vom 3. d. M. verließ General Grenfell, um 
5 Uhr Morgens Toski mit ſeiner ganzen Kavallerie 
und den Kameelreitern und rückte gegen das 
Lager der Derwiſche vor, welche ſich vor ſeinem 
Feuer zurückzogen. Es gelang Grenfell die 
geſammte Armee der Derwiſche auf ein etwa 
vier engliſche Meilen von Toski entferntes 
Terrain zu bringen, wo ein allgemeiner Kampf 
begann. Die egyptiſche Infanterie unter Oberſt 
Wodehouſe, die Artillerie unter Major Rundle 
trieben die Derwiſche mit großer Tapferkeit 
von Stellung zu Stellung, wobei fie auf ver ⸗ 
zweifelten Widerſtand ſeiten des Feindes ſtießen. 
Die Kavallerie unter Oberſt Kitchener deckte den 
rechten Flügel der egyptiſchen Armee und ver⸗ 
eitelte durch rechtzeitiges Eingreifen mehrfache 
Verſuche der Derwiſche, der egyptiſchen Armee 
in die Flanken zu fallen. Der ſiebenſtündige 
Kampf endete mit einem vollſtändigen Siege 
der egyptiſchen Armee. Wad⸗ el⸗Njumi und 
zwölf ſeiner Befehlshaber ſowie eine große 
Anzahl der Mannſchaften der Derwiſche wurden 
getödtet und 50 Fahnen genommen. Es wurden 
Kanonenboote zur Verfolgung der Ueberreſte 
der zerſprengten Armee abgeſandt; man glaubt, 
daß ſich ſämmtliche Derwiſche ergeben werden. 
Die Kanonenboote haben Befehl, alle Flücht⸗ 
linge und Verwundeten an Bord zu nehmen. 
Der Verluſt der Egypter iſt bis jetzt noch nicht 
bekannt, doch ſoll derſelbe nicht groß ſein. 


Prouinzielles. 


E Kulm, 4. Auguſt. Auf der Inter⸗ 
nationalen Ausſtellung für Hausbedarf und 
Nahrungsmittel in Köln hat die hieſige 
A. Höcherl'ſche Export⸗ Brauerei für hervor: 
ragende Leiſtungen die goldene Medaille er⸗ 
halten. Dieſe Brauerei iſt bereite mehrfach 
ausgezeichnet worden. 

O Strasburg, 4. Auguſt. Vorgeſtern 
weilten die Herren Brigade = Kommandeur, 
Generalmajor v. Redern aus Thorn und Oberſt 
und Regiments⸗Kommandeur Müller aus Grau⸗ 
denz, in unſerer Stadt. Vormittags fand eine 
Schießübung unſerer Garniſon mit ſcharfen 
Patronen ſtatt, Nachmittags wurden die Sol⸗ 
daten allarmirt. — Bei dem hieſigen Poſtamte 
wurde eine ſilberne Zylinderuhr als Muſter 
ohne Werth aufgeliefert. Da der Abſender 
unbekannt war, erfolgte die Abſendung des 
„Muſters.“ — Die diesjährige Kreislehrer⸗ 
konferenz des Kreisſchulinſpektionsbezirks I findet 
am 9. September ſtatt. Für dieſelbe hat Herr 
Mantau = Strasburg eine Lektion über den 
Steinpilz zu halten übernommen, Herr Engels 
wird über „Welche Mittel ſtehen der Schule 
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bezirk Marienwerder: Winterweizen 80.3, 
Winterroggen 79.3, Sommergerſte 85.9, Hafer ‘ 
90.7, Erbſen 96.5, Ackerbohnen 100.3, Wicken 
92.2, Buchweizen 92.7, Lupinen 74.3, Kar⸗ 
toffeln 102.4, Raps und Rübſen 72, Kleeheu 
77.9, Wieſenheu 95.6 Prozent einer Mittelernte. 
Im Durchſchnitt für die ganze Provinz Weſt⸗ 
preußen laſſen ſich die Ernteausſichten auf Grund 
dieſer Zuſammenſtellung in folgenden Prozent⸗ 
zahlen ſchätzen: Weizen und Roggen bleiben 
annähernd 20 Prozent unter einer normalen 
Ernte, Gerſte und Hafen etwa 15 Prozent Erbſen 
werden einen Fehlbetrag von etwa 10 Prozent 
unter dem Durchſchnitt erzielen, geben aber in 
einer Anzahl einzelner Kreiſe recht gute, die 
Norm überſchreitende Erträge. Ackerbohnen 
werden hier wenig gebaut, ſtellen aber annähernd 
eine Mittelernte in Ausſicht. Wicken und Buch⸗ 
weizen bleiben etwa 15 Prozent unter dem Durch⸗ 
ſchnitt. Lupinen ſtellen ſchlechte Erträge in 
Ausſicht und geben höchſtens / der gewohnten 
Norm. Kartoffeln werden bei günſtiger Witterung 
eine volle Durchſchnittgernte geben. Winter⸗ 
raps und Rübſen bleiben etwa 30 Prozent unter 
dem Durchſchnitte, ſind aber tadellos eingebracht. 
Kleeheu giebt im Durchſchnitt etwa zwei Drittel 
der gewohnten Erträge, in einzelnen Kreiſen 
indeſſen nur die knappe Hälfte derſelben. Wieſen⸗ 
heu bleibt etwa 10—15 Prozent unter einer 
Mittelernte. — Im allgemeinen gehört die 
diesjährige Ernte zu den recht ungünſtigen, 
und zwar nicht allein wegen des bedeutenden 
Ausfalles an Körnern, ſondern auch wegen der 
außerordentlich geringen Stroherträge. Dieſe 
letzteren werden in Verbindung mit den recht 
ſchlechten Erträgen des Kleeheues die Durch⸗ ö 
winterung der Hausthiere wieder auf das un⸗ 
günſtigſte beeinfluſſen. Die Ergebniſſe für den 
Kreis Thorn ſind folgende: Winterweizen 
82, Winterroggen 88, Sommer⸗Gerſte 84, 
Hafer 88, Erbſen 92, Kartoffeln 105, Kleeheu 
87, Wieſenheu 100 einer Mittelernte. Wir be. 7 


(Fortſetzung folgt.) 


angenommen wird. 


Folgendes mit: Am 10. und 24. Aug uſt d. 


38. werden wiederum Sonderrückfahrkarten für 
die 2. und 3. Wagenklaſſe zu beſonders er⸗ 
mäßigten Preiſen und mit gegen die gewöhn⸗ 
liche um zwei Tage verlängerter Geltungdauer zur 


) 
Erleichterung des Beſuches der in Berlin ſtatt⸗ 
V findenden Unfallverhütungs⸗Ausſtellung zu den⸗ 
* ſelben Zügen und unter denſelben Bedingungen 
A ausgegeben werden, wie fie in der Bekannt⸗ 
machung der Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion zu 
Bromberg vom 19 Juni d. Js. über die am 
29. Juni, 15. und 27. Juli verkauften gleichen 
Rückfahrkarten enthalten ſind. Näheres iſt auf 
den Stationen zu erfahren. 
6 — [Eiſenbahnverkehr.] In den 
| Frachtbriefen ift die allgemeine Inhaltsbezeich⸗ 
nung „Kurzwaaren“ zur Annahme zugelaſſen, 
ſofern der Verſender die Anwendung ermäßigter 
Tarifſätze nicht beanſprucht und durch Vermerk 
im Frachtbriefe erklärt, daß die bezügliche 
Sendung keinen Gegenſtand enthält, welcher 
nach den reglementariſchen Beſtimmungen von 
der Eiſenbahnbeförderung ganz ausgeſchloſſen 
oder nur bedingungsweiſe zur Beförderung zu⸗ 
gelaſſen iſt. 

— [Zum Verkehr mit Rußland.] 
Die Angabe der Stückzahl in den Frachtbriefen 
und Ladeliſten bei Sendungen von Stangen⸗ 
Bruch⸗, und Walzeiſen, Kupfer und Meſſing in 
Stücken, Bunden und Stangen, Zinn, Blei 
und Zink in Rollen und Stangen, ſowie auch 
Ziegeln, Dachpfannen, Drainröhren und Stein⸗ 
kruken für Mineralwaſſer iſt nicht durchaus er⸗ 
forderlich. 

— [Tarife.] Erſchienen ſind: Nachtrag 
5 II zum Güter⸗Tarif, betreffend den Verkehr 
4 . Stationen des Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
bezirks Bromberg, der Marienburg⸗Mlawkaer 

Eiſenbahn und Oſtpreußiſchen Südbahn einer⸗ 

ſeits und des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks 

Breslau andererſeits und ein Tarif für die 

Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und 

lebenden Thieren. Die Tarife können bei der 

Handelskammer eingeſehen werden. 

— [Weich ſelſtrom⸗Schifffahrts⸗ 
10 mmiſſion.] Ueber die Verhandlungen, 
welche gelegentlich der Bereiſung der Weichſel 

durch die genannte Kommiſſion am 31. v. M. 
und 1. d. M. gepflogen worden ſind, erfahren 

wir Folgendes: Es wurde allgemein anerkannt, 
daß die ausgeführten Stromregulirungs⸗Bauten 


2 


00 weit vorgeſchritten ſind und ihren Zweck voll⸗ 


ſtändig erfüllt haben. Die erzielten Erfolge 
ſind im ganzen Stromlaufe ſichtbar. — Von 
den Mittheilungen über die für dieſes Jahr zur 
Ausführung gelangenden Arbeiten wurde Kenntniß 
genommen, ſie verſprechen eine weitere Beſſerung 
der Stromverhältniſſe. — Zu Punkt 3—5 der 
Tagesordnung „Antrag der Beſitzer Bilitz und 
Genoſſen zu Schillno auf Schutz ihrer Ländereien 
gegen Verſandung, Beſprechung der Frage über 
die Ufer ⸗Gerechtſame an der Weichſel zwiſchen 
den Uferbeſitzern und den Schiffs⸗ und Holz⸗ 
Transporteuren, Beſprechung der Frage über 
„die Gerechtſame der Fiſcherei⸗Pächter auf der 
We Weichſel“ machte ſich die Kommiſſion nicht 
ſchlüſſig, es ſollen zunächſt weitere Anträge ab⸗ 
gewartet werden. — Anerkannt wurde die 
Nothwendigkeit der Beſchaffung von Lager: 
plätzen für Traften. Es könne nicht geſtattet 
| werden, daß jich die Holztraften, wie das jetzt 
vielfach geſchieht, über den ganzen Strom aus: 
| breiten und jo die Schifffahrt behindern. Vor⸗ 
kommendenfalls ſoll gegen ein ſolches Verfahren 
| eingeſchritten werden. Der Brahnauer Hafen 
ſoll durch Beſchaffung einer günſtigeren Vorfluth 
verbeſſert werden, die Regierung ſteht der Ab⸗ 
ſicht der Handelskammer für Kreis Thorn, bei 
Thorn einen Holzhafen anzulegen, ſympathiſch 
gegenüber, da der Brahnauer Hafen ſich zu 
klein erwieſen hat und die Beſchaffung von 
Lagerplätzen für Holztraften nothwendig iſt. — 
Die Fortſetzung des Anbringens von Halte⸗ 
pfählen am linken Weichſelufer bis Schulitz 
wurde den Intereſſenten anheimgeſtellt. — Die 
„ Herren Oberpräſident v. Leipziger, Strombau⸗ 
direktor Kozlowski, Vertreter der Handelskammer 
für Kreis Thorn H. Schwartz jun. betheiligten 
ſich an der ganzen Fahrt, die Regierung zu 
Bromberg vertrat Herr Regierungs- Präſident 
v. Tiedemann, die Regierung zu Marienwerder 
Herr Ober⸗Regierungsrath v. Busch. 
* — An dem Jubelfeſtſ der Brom: 
berger Schützengilden nehmen von der hieſigen 
Friedrich ⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 15 Mit⸗ 
lieder Theil. 
Ee (Fechtverein für Stadt und 
Kreis Thorn] Das Sommervergnügen, 
welches der genannte Verein geſtern Nachmittag 
im Wiener Kaffee⸗Mocker veranſtaltet hat, war 
ſehr zahlreich beſucht. 1200 Perſonen incl. 


Kinder hatten ſich in dem ſchön geſchmückten 
Garten eingefunden, wo der Wirth eifrig be⸗ 
müht war, den Beſuchern durch Verabfolgung 
guter Getränke und Speiſen den Aufenthalt 
möglichſt angenehm zu machen, während die 
Veranſtalter des Feſtes für Ueberraſchungen 


merken hierbei, daß eine Mittelernte auf 100 


— [Sonderrückfahrkarten nach 
Berlin zum Beſuch der Unfallver⸗ 
hütungs⸗Ausſtellung.] Das hieſige 
Königl. Eiſenbahn = Betriebsamt theilt uns 


vielſeitigſter Art ſorgten. Tombola, „geheimes 
Kabinet“, übten wie immer ihre Anziehungskraft 
aus, Schießſtände waren vorhanden, unter 
Leitung von Vorſtandsmitgliedern amüſirten 
ſich die Kleinen, Abends wurde der Garten 
elektriſch beleuchtet, ein Luftballon ſtieg in 
die Höhe, und den Schluß des Feſtes 
bildete Tanzvergnügen, das die Theilnehmer viele 


Stunden in ungetrübter Fröhlichkeit deiſammen⸗ 


hielt. Die Kapelle, welche die Konzertmuſik 
ausführte, war à la Zigeuner koſtümirt. — Der 
erzielte Reinertrag beläuft ſich auf ungefähr 
150 Mark. 

— [Kriegerverein.] Das geſtrige 
Erntefeſt, mit welchem zugleich eine Erinnerungs⸗ 
feier an die Schlacht bei Weißenburg verbunden 
war, wo am 4. Auguſt 1870 die Deutſchen 
den erſten Sieg über den Erbfeind erfochten, 
hatte ſich zu einem Volksfeſt geſtaltet, wie es 
Thorn in ſolchem Umfange bisher wohl kaum 
geſehen hat. Der geräumige Viktoriagarten 
war überfüllt, viele Perſonen mußten wegen 
Mangels an Platz umkehren. — Es war ein 
prächtiger Kinderzug, der ſich gegen 2 ¼ Uhr 
Nachmittags unter Vorantritt einer ſinnig 
koſtümirten Kapelle vom Bromberger Thor durch 
die Stadt nach dem Feſtorte bewegte, Knaben 
trugen Senſen oder Heugabeln, Mädchen Rechen 
oder Erntekränze. Eine gewaltige Menſchen⸗ 
menge begleitete den Zug, der an beiden Seiten 
von Reitern begleitet wurde. Im Feſtgarten 
gedachte der Kommandeur des Kriegervereins, 
Herr Kämmereikaſſen⸗Rendant Lieutenant a. D. 
Krüger der Bedeutung des Tages und brachte 
das jubelnd aufgenommene Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm II. aus. — Bis ſpät in die Nacht 
amüſirte man ſich, die Veranſtalter des Feſtes 
hatten wirklich Gutes geſchafft, die Kapelle des 
21. Regts. war unermüdlich; die Einnahme 
ſoll über 985 Mark betragen, der Reingewinn 
iſt zur Weihnachtsbeſcheerung von Waiſen und 
Kindern unbemittelter Kameraden beſtimmt. 
Nach der Theatervorſtellnng fand Tanz ftatt, der 
mehrere Stunden andauerte. Die Theater vor⸗ 
ſtellung war ſehr gut beſucht, aufgeführt wurde 
die Treptow'ſche Poſſe „Der Glücksengel“. Die 
Wahl war eine glückliche, das vorzügliche Spiel 
und die mannigfachen Witze trugen viel zur 
Erheiterung der ehemaligen Soldaten und ihrer An⸗ 
gehörigen bei, gefielen auch dem übrigen Publikum. 

— [Turnverein] Die geſtrige Turn⸗ 
fahrt nach Barbarken nahm, begünſtigt von dem 
herrlichſten Wetter, einen ſehr ſchönen Verlauf. 
Zur feſtgeſetzten Stunde marſchirten 24 Mit⸗ 
glieder und Turnfreunde vom Kriegerdenkmal 
ab, denen ſich noch mehrere Nachzügler an⸗ 


ſchloſſen, ſo daß der Verein in der ſtattlichen 


Anzahl von 30 Theilnehmern in Barbarken 
einziehen konnte. ach einer kurzen Raſt, ge⸗ 
würzt durch das kühle Naß und friſche Turn⸗ 
lieder, wurden unter der Leitung des ſtellver⸗ 
tretenden Turnwarts — Kraut befindet ſich noch 
auf einer Alpenturnfahrt in Tirol — Turn⸗ 
ſpiele ausgeführt, die unter dem anweſenden 
Publikum, das ſich aus der Stadt in dem 
idylliſch gelegenen Dörfchen eingefunden hatte, 
lauten Beifall und allgemeine Heiterkeit 
erregten. Nachdem auch dem Walde ein Beſuch 
abgeſtattet war, wurde um 8¾ Uhr der Rück⸗ 
marſch nach der Stadt angetreten wo man um 
10¼ Uhr anlangte. Ein Abendſchoppen im 
Vereinslokal bei Nicolai hielt einen großen Theil 
der Turnfahrer noch längere Zeit zuſammen. 
Die nächſte Turnfahrt, die noch im Monat 
Auguſt ſtattfindet, wird eine ganztägige ſein. 
Zeit und Ort werden noch beſtimmt. 

— [Ausflug des Kirchengeſang⸗ 
vereins bei der St. Jakobs Kirche.] 
Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, unternahm 
geſtern der junge Cäcilien⸗Verein einen Ausflug 
mit dem Sonderzuge nach Ottlotſchin. Nachdem 
auf dem in der Nähe des Bahnhofes gelegenen 
Vergnügungsplatze der Kaffee eingenommen 
war, ließen die Sänger und Sängerinnen 
mehrere ſchöne Liedchen „ſteigen“, welche vor⸗ 
züglich zum Vortrage kamen. Alsdann wanderte 


die ganze Geſellſchaft nach der ruſſiſchen Grenze, 


von da gings zu Kannenberg, wo die Jugend 
ſich durch Tanz ergötzte. Das Abendbrot wurde 
wieder auf dem Vergnügungsplatze verzehrt. 
Bis zum Abgange des Sonderzuges füllte man 
den noch übrigen Theil der Zeit mit Spielen 
aus. Weil der Abend zu einladend war, konnte 
man es ſich nicht verſagen, noch bis zum Ein⸗ 
bruch der Mitternacht gemeinſam im Garten 
des Herrn Nicolai bei Spiel und Plaudern zu 
verweilen. Vor Aufbruch wurden noch mehrere 
Toaſte auf den Verein ausgebracht. Die Be⸗ 
theiligung an dem Ausfluge war eine ſehr rege. 
Alle Theilnehmer verſicherten, ſich aufs prächtigſte 
amüſirt zu haben. 

— [Die Liedertafel] nimmt am 
Dienftag, den 6. d. Mts., ihre Uebungsabende 
wieder auf, es iſt zu dieſem Tage eine 
Generalverſammlung (ſiehe Inſerat) anberaumt, 
in der über eine Fahrt nach Culmſee, am 
11. d. Mts., Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

— [Die Sommerferien! haben mit 
dem heutigen Tage ihr Ende erreicht. In allen 
hieſigen Schulen iſt der Unterricht heute auf⸗ 
genommen worden. Mit friſchen Kräften treten 
Lehrer und Lehrerinnen wieder ihr ſchwieriges 
Amt an, auch die Jugend hat ſich in der 


Ferienzeit erholt und wird dem Unterricht mit 
verdoppeltem Eifer folgen. 

— [Ein gefechtsmäßiges Ab: 
thbeilungsihießen] mit ſcharfen Patronen 
hält das 61. Regt. (von der Marwitz) am 
8. d. Mts. im Gelände öſtlich des Forts VI 
ab. Das Gelände wird durch Patrouillen ab⸗ 
geſperrt ſein und wird vor dem Betreten des⸗ 
ſelben gewarnt. a 

— [Lotterie] Einer der Hauptgewinne 
der preußiſchen Lotterie, der Gewinn von 
100,000 Mark, iſt wie die N. A. Z. meldet, 
nach Elberfeld gefallen. Das ganze Loos 
Nr. 171,158 wird in einer dortigen Wirthſchaft 
geſpielt, es nehmen an dem Gewinn eine große 
Anzahl Arbeiter Theil. 

— [Wege.] Die Verbindung zwiſchen 
Ottloczynek und Stanislawowo⸗Kuzewo iſt 
wieder hergeſtellt, der Weg vom Scharnauer 
Querdeich nach Forſthaus Steinort bis auf 
Weiteres geſperrt. 

— Ueber Droſchken mangel if 
in letzter Zeit vielfach geklagt worden. Nie⸗ 


mals iſt auf dem Droſchkenhalteplatze ſüdlich 


des Rathhauſes ein ſolches Fuhrwerk anzutreffen 
geweſen, trotz Wind und Regen mußten Touren zu 
Fuß zurückgelegt werden, wozu ſich die Be⸗ 
treffenden gerne der Droſchken bedient hätten. 
Nach den von uns eingezogenen Erkundigungen 
iſt in Wirklichkeit ein Droſchkenmangel nicht 
vorhanden geweſen; die Droſchken ſind aber 
ſeit einigen Tagen angewieſen, an der weſtlichen 
Seite des Rathhauſes Aufſtellung zu nehmen, 
wo ſie von den aus der Breiten⸗ oder Segler⸗ 
ſtraße kommenden Perſonen nicht bemerkt wer⸗ 
den können. Die Polizei⸗Verwaltung wird für 
dieſe Anordnung gewiß triftige Gründe haben, 
aber es hätte ſicherlich im allgemeinen Intereſſe 
gelegen, wenn das Publikum von derſelben 
durch Bekanntmachungen in Kenntniß geſetzt 
worden wäre. 

— [Unliebfames Aufſehenßl er 
regte am Freitag in den Vormittagsſtunden 
folgender Vorfall: Aus einem Hauſe der Alt⸗ 
ſtadt trugen Gepäckträger armſeliges Hausgeräth, 
händeringend und laut weinend ſah ein Weib, 
an deren Rock ſich mehrere Kinder angeklammert 
hatten, dieſem Vorgange zu, auch ein Polizei⸗ 
beamter war anweſend, deſſen Gegenwart aber, 
wie man uns mittheilt, mit dem Vorgange in 
keinem Zuſammenhang ſtand. Eine Frau wurde, 
ſo verſichern uns glaubwürdige Perſonen, wegen 
9 Mark rückſtändiger Miethe unter Zurück⸗ 


behaltung ihrer beſſeren Habe aus der Wohnung 


ausgewieſen. Schon fanden ſich Herren bereit, 
die 9 Mark zu zahlen, unterließen es aber, mit 


Rückſicht auf die allgemein bekannte Wohlhaben⸗ 


heit des betreffenden Hausbeſitzers. Der aus⸗ 
gewieſenen Frau wurde auf einer Vorſtadt ein 
Unterkommen beſchafft; zur Zeit werden Er⸗ 
mittelungen darüber angeſtellt, ob der Wirth 
zur Ausweiſung und zur Rückbehaltung des 
Hausgeräths berechtigt war. Sollte dies nicht 
der Fall ſein, dann dürfte der Vorgang nach 
verſchiedenen Seiten hin noch ein für manchen 
unangenehmes Nachſpiel haben. Die ausge⸗ 
wieſene Frau hat übrigens bis vor kurzer Zeit 
ihrem Hauswirth treue Dienſte geleiſtet. 

— [Gefunden] ein Packet mit Zwirn 
und anderen Nähutenſilien in der Eliſabethſtraße; 
ein ſchwarzer Regenſchirm iſt in 
einem Geſchäftslokal in der Seglerſtraße zuück⸗ 
gelaſſen. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,82 Mtr.; nach dem heute aus 
Warſchau eingetroffenen Telegramm, das wir 
am Schluß unſeres Blattes veröffentlichen, ſteht 
hier weiteres Wachs waſſer zu erwarten. — Ein: 


getroffen iſt Dampfer „Graudenz“ aus 
Königsberg. a 
— — En CE — —„—-—-— — Een 


Eingeſandt. 
Herr Redakteur! Geſtern Nachmittag gegen 


6 und Abends gegen 10 Uhr machte ſich wiederholt 


am Kreuzungspunkt der Kulmer ⸗ und Liſſomitzer Chauſſee, 
kurz vor dem Eingange zum Viktoriagarten, ein wider⸗ 
licher Karbolgeruch bemerkbar und zwar ſo ſtark, daß 
die vielen dortigen Paſſanten in unangenehmſter Weiſe 
beläſtigt wurden. v. 
— 
Breußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr) 
Berlin, 3. Auguſt 1889. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 75000 M auf Nr. 97 639. 

2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 82379 
155 611. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 54041. 

4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 30 301 61 364 
134227 177 145. 

31 Gewinne von 3000 M auf Nr. 27391 32895 
39 106 50 104 51235 51.671 33 920 58 129 60 629 
68 274 70 785 74 822 82 966 95 567 109 241 115 173 
125 648 126 112 134785 136 418 139 875 142 026 
150 169 150 470 160 510 160 628 162 881 174 104 
176 725 182 113 185 443. 

38 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 6608 12 205 
15 716 37 475 38 063 43 333 52 518 54773 58 667 
60 146 76 292 81 831 82 218 86 041 86 137 89 313 
100 233 106 836 112 115 115013 115675 119520 
133 416 139 113 141435 148 136 153 102 154 688 
155 664 158 793 162 599 163 038 166 675 172 682 
173 886 174 926 178 580 181 128. 


48 Gewinne von 500 M. auf Nr. 640 4142 
17 902 23 783 27 901 28 343 28 540 28 793 28 859 
30 494 37315 46 420 49 883 59472 59531 61783 
67 999 70 939 71822 76 246 80 325 84 587 91411 
107 709 108 272 114760 118 877 119 290 119 620 
122 171 124 535 126 181 135255 137 026 139 664 
141 250 144009 144785 145442 166 774 169 881 
172 756 174 594 176 124 179 521 183 263 184 345 
186 374. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Kläſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 165 095. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 29220 
134 395. 

4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 34 799 47 280 
79 548 141 540. 

32 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 12349 21173 
22 091 22 595 23 582 27 366 34 027 41 010 41 068 
42 053 54 404 62 231 62 764 77 948 80 165 84 304 
88 848 96 713 101 252 101817 106 755 107 884 
108 925 111827 122 008 138 189 141741 155 669 
156 434 167 199 172 151 189 494. 

39 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 10 014 13 502 
26 212 31 403 34 333 35 786 36 149 36 335 39 243 
44 129 45 593 48 169 48 678 50 050 50 733 52 152 
55 753 67 960 70 783 71 696 78 564 83 177 84015 
94 727 101 838 105 839 107 443 114073 118 868 
139 158 139 220 139 883 140 463 141436 144 346 
144 658 153 589 182 465 185 205. 

46 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2562 17278 
20 088 22 836 26 601 33 077 33 678 37 831 46 210 
46 873 48 725 54370 59 998 62 247 62 334 64 264 
64 526 67 740 71 140 76 959 78 115 79 389 81835 
88 221 94 008 105865 110 470 116 958 122 671 
127 832 131 685 137 327 147 871 151 045 151 438 
154 287 157 955 161200 170 576 170 595 171 276 
172 474 174 244 178 721 184 495 188 119. 


a no] 
Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Oberförſterei Schulitz. Verkauf von Nutz⸗ 
holzreſten und Kiefern » Brennhölzern (Kloben, 
Knüppeln, Reiſig) am 9. Auguſt von Vormittags 
10 Uhr ab in Schulitz in Räſchke's Gaſthauſe. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 5. Auguſt ſind eingegangen: Kopel Karpf von 
Karpf » Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 5441 
Kiefern⸗Mauerlatten; Adam Chuk von Horowitz Ula- 
now, an Vallentin u. Komp.-Berlin 2 Traften 2 Buchen⸗ 
Rundholz, 10 Birken⸗Rundholz, 106 Kiefern ⸗Rundholz, 
55 Tannen Rundholz, 3250 Kiefern ⸗Mauerlatten; 
Chaim Borowski von Bialoſtocki „ Raygrod, an Ver⸗ 
kauf Thorn 8 Traften 200 Birken Rundholz, 4298 
Kiefern⸗Rundholz und 320 Elfen, 26 Tannen⸗Rundholz; 
Binom Jambowicz von Lipſchitz⸗Pultusk, an Verkauf 
Thorn 3 Traften 1817 Kiefern⸗Rundholz. 764 Kiefern: 
Kantholz, 17 Kiefern» Schwellen; Auguſt Rochow von 
Wolff⸗Wloclawek, an Gebr. Wolffs u. Komp. » Pots- 
dam 1 Kahn 3700 Stück kieferne Bretter; Friedrich 
Mangelsdorf von Wolff⸗Wloclawek, an Gebr. Wolffs 
u. Komp.⸗Potsdam 1 Kahn 2570 Stück kieferne Bretter; 
Wilhelm Babendererde von Wolff⸗Wloclawek, an Gebr. 
Wolffs u. Komp.⸗Potsdam 1 Kahn 2624 Stück kieferne 
Bretter; Heinrich Wernike von 


Bretter. 


— 1— ᷑“e —— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 5. Auguſt. 


Fonds: feſt. 13. Auguſt. 
Ruſſiſche Banknoten 2105 5 
Barihan 8 Tage 2210,65 211,55 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,25 | 104,25 
Pr. 4% Conſolss 107,20 | 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 63,50 | 63,40 
do. iguid. Pfandbriefe 57,40 | 57,60 

Weſtpr. Pfanddr. 3½ % neul. II. 102,25 | 102,50 

Oeſterr. Banknoten 1171,00 | 171215 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 236,75 | 236,10 


Weizen: gelb September⸗Oktober 188,20 | 188,50 


November⸗Dezember 190.50 | 190,50 

Loco in New-⸗Hort 88 88 ½ 

Roggen: loco 159 00 | 160,00 
September⸗Oktober 161,00 | 162,20 
Oktober⸗November 162.70 J 163,70 
November⸗Dezember 163,70 | 164.70 

Nb: September Oktober 62,90] 63,40 
April-Mai 61,69 62,00 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 5680 ] 5670 
do. mit 70 M. do. 37,10 ][ 3730 

Auguſt⸗Septbr. 70er 36,30] 36,30 


» Sep.⸗Okt. 70er 34,90 | 35,00 
Wechſel⸗Diskont 3%,; Lombard ⸗Zir sfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5. Auguſt 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 37,00 „ —.— „ 


uli NN D 

Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn. 5. Auguſt 1889. 

Auftrieb: 8 Schweine und zwar 2 Landſchweine 


und 6 Bakonier. Landſchweine erzielten 44 Mark, 
Bakonier 50 Mark für 50 Kilo Lebendgewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Paris, 3. Auguſt. Von den 
geſtrigen 178 Stichwahlen für die 
Generalräthe ſind 154 bekannt, 113 
Republikaner und 41 Konſervative 
ſind gewählt. Die Republikaner ver⸗ 
Ioren 13 Sitze an die Konſervativen. 
Laguerre iſt in Larechelle gegen Barbe⸗ 
dette gewählt. — Felir Pyat iſt 
geſtorben. 

Warſchau, 5. Auguſt. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 1,37 Mtr., heute 1,75 
Mtr. Waſſer ſteigt noch. 


” 
Von FAY’s ächten Sodener Mineral- 
Paſtillen, gewonnen aus den hochrenom nirten O il: 
quellen Nr. 3 und IS, halten alle Apotheken Verkaufs⸗ 


ſtelle. Preis 85 Pfg. die Schachtel 


olff⸗Wloclawek, an 
Gebr. Wolffs u. Komp. 1 Kahn 2760 Stück kieferne 


Nachſtehende 


Bekanntmachung 


Um einem etwaigen Wagenmagel in 
der Zeit des ſtärkeren Verkehrs — Herbſt 
und Winter — vorzubeugen und Verkehrs ⸗ 
ſtörungen, ſoweit möglich, zu verhüten, 
ſind von uns bereits umfaſſende Vor⸗ 
kehrungen durch Einſchränkung der Dienſt 
guttransporte, Einlegung von Bedarfs- 


Sommer⸗Theater Thorn. 
(Victoria-Saal.) 
Dienftag, den uguſt 1889 


6. 
＋ 
Madame Bonivard. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Alexander Biſſon 
und Antony Mars. 
AmWallner⸗Theater über 100 Wiederholungen. 


DieNational-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 
zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter 
der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 
der General ⸗ Agent 


Julian Reichstein, 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Mittwoch, d. 7. Auguſt 1889, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tage ordnung: 


1. Protokoll über die am 29. Juni 1889 zügen u. ſ. w. getroffen worden. Dieſe —— 

abgehaltene monatliche Kaſſenreviſion der Vorkehrungen werden jedoch nur dann Bofen, St. Martinftrahe 62 I. Mittwoch: 

Kämmereikaſſe. den vollen Erfolg haben, wenn das ver. 7 8 in J u. . a b 

2. Betr. Verpachtung ber Gaſtwirthſchaftf Mhrkrehene Beat bene Winter brß Frauen-Schönheit!! 3 + a gere be hen. 
auf he, Gparkenpänune Tier namentlich Heizmaterialien unter Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen DOperettenpoffe. 


3. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Teitament- und Almoſen Haltung und 
der Beamten ⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe 
pro 1887/88. 

4. Betr. Verwendung des ult. 1888/89 
verbliebenen Beſtandes bei der Waiſen⸗ 
hauskaſſe in Höhe von 286 Mk. 22 Pf. 

5. Etatsüberſchreitung bei der Kaſſe des 
Wilhelm⸗Auguſta- Stifts pro 1888/89 in 
Höhe von 520 Mk. 

6. Betr. anderweite Gehaltsnormirung für 
die 4 Förſterſtellen Barbarken, Ollek, 
Guttau und Steinort. 

7. Betr. die Neuverpachtung der 6 Kämpen- 
parzellen unterhalb des Winterhafens 
und Genehmigung der Bedingungen. 

8. Betr. Verfügung des Herrn Regierungs- 
Präſidenten über Stellvertretung des 
erſten Bürgermeiſters, ſowie Beige⸗ 
8 2. S 18 H. Schwartz jun. 

9. Betr. den Kaufvertrag mit Herrn Der Belinihein über den hne n übe 
Brauereibeſitzer Kuttner bezüglich des] gogenmänner * 1 on . e 
alten Waſſerwagens. kreffenden Eigenthümer angeblich verloren 

10. Betr. die Bedingungen zur Verpachtung] gegangen. Etwaige Inhaber wollen ſich 
der im Vorterrain des Fort IV und] bis zum 5. September er. bei uns melden, 
Ia belegenen De ungsländereien. | widrigenfalls wir denſelben für ungültig er 

IT. Betriebsbericht der tadtishen Gasanftalt| klären werden. 0 

pro April 1889. Thorn, den 5. Auguſt 1889. 


12. Betr, Vertrag mit der Königlichen] Der Vorſtand d. Synago en Gemeinde. 
9 vıW 
25,000 9 tarf 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys « LOHSE 


radical beseitigt und die ranheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
u Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 

5 3 i i 1 -Seife, 
LOHSE’s Lilienmilch-Seife, :. . 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
r Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma . 


GUSTAV LOHSE, 46 läger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 17 
Droguerien eto. 


ſtützt. 

Wir erſuchen daher ergebenſt, ſoweit 
als irgend thunlich, ſchon Anfang Auguſt 
damit zu beginnen, die für den Herbſt und 
Winter erforderlichen Materialien, nament⸗ 
lich Kohlen, Kokes u. ſ. w. zu beziehen, 
ſofern ſolche mit der Eiſenbahn zur Be · 
förderung gelangen. Verwaltungsſeitig 
würden bereitwilligſt Erleichterungen 
durch Ueberweiſung freier Lagerplätze 
u. ſ. w. gewährt werden. 

Bromberg, den 25. Juli 1889. 

Königl. Eiſenbahn Direktion. 


bringen wir hiermit zur Kenntniß der 

Intereſſenten. 4 
Thorn, den 5 Auguft 1889. g 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Liedertafel. 
Dienſtag, den 6. Auguſt er., 8 ½ Uhr 


General - Versammlung. 


Tagesordnung: Culmſee. 
Zur Anfertigung von 


Viſitenkarten, 


Zu haben in allen guten Parfumerien, 


8 6 Ein aut erhaltener mahagoni . 
u Ich bin von Damenſchreibtiſch Ne e f N e 
* meiner Reiſe wird zu kaufen geſucht. Offerten unter buntfarbig, een ere nn 
zurückgekehrt. e eee Zeitung eee eee an un modernen Schriften 
ö Dr Szuman 8 Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 


ndliche 4 empfiehlt ſich die 
| aan üderei 


— — — Buch- u. Accidenzdruckerei 
D T. Clara Kü hnast, iſt per 1. Hunger & a“ Se 8 nz horner Oftdentiche Zeitung". 
Culmerſtr. 319. A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


——— — N 7 
Zahnsperatienen. Ein ſchöner Obfigarten || Emser Pastillen 
Dar Goldfüllungen. 2 billig zu verm. Zu erfr. Baderſtr. 76, 2 Tr. aus denim Emser Wasser enthaltenen 


Fortification über Feſtſtellung der 
Grenzen am rechten Weichſelufer (ober · 
halb des Hauptentwäſſerungskanals der 


mineralischen Salzen, welche diesem 


Stadterweiterung — des ehemaligen auf ſichere Hypothek geſucht. Adreſſen in et l 2 ö = ine Heilkref 0 
eſtungsgrabens) zwiſchen Feſtung und die Exped. d. Ztg. unter Nr. 100 erbeten. Künſtliche Gebi ii e 1 1 gebs 1 de f 15 8 0 K be 8 


Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs- Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Coöntrole-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 


tadt. 

13. Bewilligung der Vertretungskoſten für 
die zum Zeichenkurſus nach Berlin ein 
berufenen Lehrer. H 

14. Bewilligung der Mittel zur Aufſtellung 
eines Exhauſtors und Bypaß⸗Regulators 
in der Gasanſtalt. 

15. Weiterbelaſſung des dem Gutsbeſitzer 
Franz als Abfuhrunternehmer gewährten 
Hypothekendarlehns an denſelben. 

16. Erbauung eines 2. Lagerſchuppens an 
der Uferbahn. 

17. Ausgabe von Abonnementskarten für 
Benutzung der Weichſelfähre vom 1. 
Januar 1890 ab. 5 

18. Beleihung eines Grundſtücks in Podgorz. 

19. Einrichtung der früheren Reitbahn zur 
Aufnahme der Feuerwehr⸗Utenſilien. 

20. Abſtandnahme von der Verpachtung der 


werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. | 1. October zu vermiethen Breiteſtr. 446/7. 


D ampfpflug. Näheres Aliſtädt. Markt. 289. 


ohnung, 1 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
Empfehle zu zeitgemäßen Preiſen zum 


p. 1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 17. 
i T Deamt. Wohn., b. u. 4 Jim. u. 

Lohupflügen einen vorzüglich arbeitenden 

Dampfpfiug. Zwei Maſchinen + Syſteme. 


Zubeh., zu vermiethen. A. Beyer, Mocker. 
ir einz. D d 
Chelmonietz p. Schönsee. Kr. Brieſen. 1 Stube, für einz. Dane pern en 
A. D. Tidemann. 


1. October zu verm. Coppernicusſtr. 170. 
ut gebraunte 


Wohnung von 3 Zim u. Zubeh., 1 Er 
2 Ziegel I. Klaſſe 8. — 


1 und mittlere Wohnungen zu verm. 
Eichstädt. 
hat noch billig abzugeben S. Bry. 


Gerechteſtraße 104. 
Keil Ziegel, Brunnen-Ziegel, 


ie 2. Etage, 5 große Zimmer, zum 
1. October zu vermiethen. 

Loch- Ziegel, holländiſche Dach Ziegel, 

Ziegel 1. und 2. Klaſſe 


Carl Neuber, Baderſtr. 56. 
vorräthig. Lüttmann. 


Syamen werden in und außer dem Haufe 
friſirt Jakobsſtr. 230 a. III. 


Max Cohn, 
Thorn, 


Breiteſtraße 450. 
Abtheilung für 


Müller; 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. E 


VERTRETERIN DEE 
Sommersgahrplan 


Eine große 


herrschaftliche Wohnung, 


Reitbahn. 5 Als üb illig i 1 Ai EB. 
21. Neubau der Schule auf de akobs⸗ Al erraſchend billig in guter Waare beſtehend aus 6 großen Zimmern und 
8 Vorſtadt er Schule auf der J habe ich neu aufgenommen und empfehle ich, 18 rede ae Trocken. 3 der ö 
22. Neubau eines 3. Gasbehälters. jedoch nur ſo lange der Vorrath reicht: hat noch abzugeben boden, Mädchen. und Burſchengelaß, Pferde Königl. Eiſenbahn-Direction 
23. Rechnung der Stadtſchulen⸗Kaſſe pro Echte blaue emaillirte eee are dlung. dal 2 tn en Haus Bromberg 
1887. 2 f 2 garten, iſt vom 1. Octsber er. zu 1 ; } 
24. Abänderung des Gebührentarifs für Gebrauchs⸗Gegenſtände, Feinſt Nh iniſch vermiethen bei I en ei WEIHER. 
en einiſchen A. Gryezynski, Podgorz: „ 


Sr aa ebelöffel Reit ee — 

e, Au , iſen, 5 8 w 

becher, Trichter 21 70 2 50 15 Wein Hssi = 4 
In Steingutwaare beſte Naffinade 

empfehle ich als überaus preiswert: in Broden u. gemahlen 


Decorirte Brodplatten 50 Pf. d. Stck., empfiehlt billigſt 
derorirte 1⸗Litermaaße 50 Pf. d. Stck., X. Mazurkiewiez. 


decorirte 1⸗Milchtöpfe 50 Pf. d. Stck., Ben 
decorirte Waſchbecken, ſehr große, Privatu terricht 
50 Pf. d. Stck., decorirte Vorraths⸗ mee e, A2 Erg d. Z. 
Als Kontoriſt 


tonnen mit Schrift: Gries, Graupe, 

Reis, Mehl ꝛc. ꝛc., 50 Pf. d. Stck. 
für Bromberg wird ein anſehnlicher junger 
Mann (Christ), möglichſt militärfrei, mit 


Ferner: 
ſchöner Handſchrift, welcher gewillt iſt, eine 


Porzellau⸗Aüchenſachen, dauernde Stellung anzutreten, von ſofort 


blau unter Gla it polirt . 
„F*** eſucht. Im Materialmaaren- und Wein⸗ 


griffen, m l l 
Meissner Zwiebelmuſter, anal Konlerarbe Leute, bie aber durch. 
d. Sauna Bec pſteſel File, beiden debe. Shih Bewerbungen 
heber, Kochlöffel, Rührkeulen, Theeſiebe, ö 


2 unter 1. 1847 an die Exped. der Oſt⸗ 
Leuchter, Seufgeſtelle, desgl. viele i 
»Muſt er Caffectaſſen, deutſchen Preſſe, Bromberg: zu richten. 


das Stück 50 Pf. Ein junger Mann, 


Aufſtellung von Wagen auf der ſoge⸗ 
nannten ſtädtiſchen Esplanade. 

25. Rechnung der ſtäbdtiſchen Sparkaſſe pro 
1887. 

26. Verſicherung der Brücke über die polniſche 
Weichſel gegen Feuersgefahr. 

27. Bau eines Canals von der Thalſtraße 
nach den Kuſel'ſchen Häuſern auf der 

Bromberger Vorſtadt. 

28. Anderweite Verpachtung des Schank⸗ 
haujes 11 an der Weichſel. 

29. Finalabſchluß der Schlachthauskaſſe pro 
1. April 1888/89. 

30. Kaſſenreviſionsprotokoll pro Juli 1889. 
31. Betr. Bewilligung eines Darlehns an 
die Kirchengemeinde zu Gremboczyn. 
Thorn, den 2. Auguſt 1889. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Quartiergeber, in deren 
Händen ſich noch Billets für verabreichtes 
Quartier mit Verpflegung befinden, 
wollen die Auszahlung der utſchädigung in 


Lee Culmer Vorſtadt Nr. 55, ſchräg ⸗ 
über Putschbach, iſt eine Part.⸗Wohn. 
von 3 Zim. u. Zubeh. v. 1. Oct. zu verm. 


Geenen. 120, 1. Etage, herrſchaft · 
liche Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt allem Zubehör ſofort zu ber- 
miethen. Näheres bei Aſſeſſor ried- 
berg, Baderſtraße 55. 


Brückenſtraße 11 
iſt eine hochfeine herrſchaftliche Woh 
nung, 2. Etage. beſtehend aus 5 großen 
immern, 2 Kabinets, großem Entree, Küche, 
peiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 
zu vermiethen. ______W. Lanieter._ 
Steahbaubiie, ST Wohnung, Jim. 


Ankunft der Züge in Thorn: 


Richtung Bromberg: (Berlin-Dan- 
zig⸗Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 
U. 24 M. Mitt., 5 U. 55 M. u. 9 U. 
40 M. Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. 
Vorm., 3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 33 M. 
Abends. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) 
Bahnhof 6 U. 46 M. Morg., 10 U. A 
M. Vorm, 3 U. 25 M. Nachm., 9 U. 
59 M. Abends. — Stadt 6 U. 41 M. 
Morg., 10 U. 28 M. Vorm., 3 U. 19 M. 
Nachm., 9 U. 54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 lr 
29 M. Morg., 11 u. 40 M. Vorm., 
5 U. 20 M. Nachm., 9 U. 18 M. Abds. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 
13 M. Vorm., 3 U. 58 M. Nachmittags, 
9 U. 43 M. Abends. — Stadt 9 U. 6 
M. Vorm., 3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 
36 M. Abends. 


Abfahrt der Züge von Thorn: 


u. Zubeh z. verm. Ausk. i. Comtoir! Tr. 


Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 


zu erfahren. 

ine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör hat vom 1. Oct. 
zu vermiethen Adolph Leetz. 


unſerem Einquartierungsbureau entgegen⸗ e ichtung Bro | 
nehmen. dr Dieſe Artikel koſteten bisher | mit ber Eiſenwaarenbrauche vertraut, Eine Wohnung für 500 Mark zu ver ae 12 U. 3 r = 
mit guter Handſchrift und in der ‚Gorres- miethen Strobandſtr. 22. Nachm., 10 U. 18 M. Abends. b 


Thorn, den 3. Auguſt 1889. das Doppelte. 
Der Magiſtrat. * 


... — ——— 
Am Donnerſtag, d. 8. d. M., 
hält das Regiment das gefechtsmäßige Ab⸗ 
theilungsſchießen im Gelände öſtlich Fort VI 
mit ſcharfen Patronen ab. 

Das Schießterrain wird durch Patrouillen 
abgeſperrt werden. Es wird vor dem Be 
treten des Terrains hierdurch noch beſonders 
gewarnt 2 

Thorn, den 5. Auguſt 1889. 
Infauterie⸗Regiment v. d. Marwitz 

(S. Pomm.) Nr. 61. 


 (rünstiger Grundstiegskanl 


m Das früher Netz'ſche jetzt Herrn 
Piplow gehörige Bleichen. 
5 vor dem hieſigen Culmer 
hor, von ca. 3 Morgen, mit ſchönem 
Schweizerhauſe, großen Stallungen und 
Obitgarten, prachtvoller Wohunſitz, nach⸗ 
weislich rentabel, ſoll freihändig ver ⸗ 
kauft werden. Das Grundſtück eignet ſich 
vermöge der ſelten günſtigen Lage zu 
jedem andern Geſchäftsunternehmen. 
Kaufofferten nimmt Herr Piplow und 


in u. 39 M. 
org. 58 M. Mittags, 7 
M. Abends. e 


Richtung Oſterode: (Inſterburg) 
Bahnhof 7 U. 46 M. Morg,, 12 . 7 M. 1 
Mittags, 6 U. 43 M. Nah, 9 U. 59 
M. Abds. — Stadt 7 U. 54 M. Vorm., 
12 U. 17 M. Mitt., 6 U. 51 M. Nachm, 
10 U. 8 M. Abends. f 

Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morg. 
12 U. 12 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm. 
i e ads. 1 5 Abends (trifft 
2 U. 49 M. in Po i 
6 U. 49 M. Morgens an: 8 

Richtung Culmſee: Bahnhof 7 U. 
54 M. Vorm., 12 Uhr 56 15 Mittags, 
5 Ri et. ae 8 U. 3 M. 

5 8 . Mittags, 6 U. 15 

M. Nachmittags. K 
Kirchliche Nachricht. 

Neuſt. 7 Kirche. 

Mittwoch, den 7. Auguſt d. Is., 9 

Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


pondenz und Buchführung firm, wird ſofort 
oder 1. Octbr. geſucht. Schriftliche Mel 
dungen unter F. Z.. an die Expedition des 
„Geſelligen“ in Graudenz. 


nlergehülfen u. Anſtreicher 
finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. R. Sultz, Malermeiſter. 


Leute zum Weidenſchälen 


verlangt A. Sieckmann, Schillerſtr. 


8 welche die Schnei : 
Junge Damen, derer gründns u. 
in kurzer Zeit erlernen wollen, können von 
jetzt ab wieder eintreten. Jede Theilnehmerin 
kann während der Lehrzeit ihre eigene 
Garderobe bei mir anfertigen. 
Hochachtungsvoll 


— MUERDEN . . nn 
gieine Wohnungen vom 1. Dctober cr. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 


een DE LER A LAN 
2 Wohnungen zu verm. Brücenjtr. 16. 


Einige Familienwohnungen 


find in meinem Haufe per 1. October er. zu 
vermicthen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


Eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Sktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


— m Ze — — 
Eine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 

zu vermiethen bei Hohmann, 
Reſtaura eur, Kl. Mocker. 


— — 


e 
1 möbl. Zimmer, für 1 auch 2 Herren, 
zu vermiethen Kloſterſtr. 312. 

in gut möblirtes Parterre Zimmer 
eee Ei Nenſtadt, Tuch macherfte. Rr. 154 

d ant anſtändiges Mächen eine ab Le F bermiekbeit. 
Mutwarteftelle nefucht; daflelbe it aue) nn ed dach ob. alt Si, pt. Fof. zuerm. e LE. 
im Oderhemden plätten geübt u. würde auch Ei 10 N a ne. 5 0 — = 
. n) 221, . 


bei einer Plätterin Aushülfe leiſten. Gefl. Off. 
Fi ode möbl. Zimmer zum 


unter A. L. 96 an die Exved. dieſ. Ztg. 
Ein gut erhaltenes Sopha 1. oder 15. September ge⸗ 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Bettfedern-Lager 
O. I. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 


Unterzeichneter entgegen. 80 S oph 

E een zent Met. Merkt 255. I. K 55 f. b. fg. ante Sn en zu verkaufen dtr. 230, L. fu cht. Offerten unter k. in 

Grundſtück, mE ee aa ale Möbel, Küchengeſchirr, die Expedition d. Ztg. erbeten 

run u 7 . .u2 7 rima alb- „ 05 7 8 Des 1215 + 

1 daunen hochfein 2 M. 35 Pf, Kinderſachen Föltries Zimmer mit Kabinet ſofort 5 
! ch zu vermiethen Strobandſtraße Ju der „T h. Oſtd. Ztg.“ 


Bromb. Vorſtadt II (Mellinſtr.) Nr. 30a, 

1 Morgen groß, enth. Wohnungen, Garten 

und Bauſtellen, bei geringer Anzhlg. u. ſehr Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 

günſt. Beding. zu verkaufen. Näheres bei 

Weckeiser, Neuſtädt. Markt 257, IV. Be 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. 


Coppernicusſtr. 186, 3 Tr. 3 fa ift urück 
Gin gut erhaltenes C Zimmer mit Zubehör don ſofort zu 1 
Un ber 8 ‚sel 1 ist zu POL bermiethen Bromb. Vorft., Schulitr. 125. 3 


8 
kaufen. Zu erfragen in d. Exped. d. Ztg. Kellerräume zu vermiethen. Araberſtr 132 a. die Expedition. | 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ (M. Schirm er) in Thorn. 


prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 5 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 zu verkaufen 


— De 


